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„��Es ist außerordentlich wichtig, dass 
diese 10 GW rechtzeitig kommen, 
vor allem im Süden, wo ein Mangel 
an Erzeugungskapazität besteht. 
Hier ist also Eile geboten.“ 

Liebe Leserinnen und Leser, 

geht bei der Umsetzung der Energie-
wende Sorgfalt vor Schnelligkeit? 
Oder ist Tempo das Entscheidende? 
Für die Entwicklung eines neuen De-
signs für den Strommarkt ist das nicht 
leicht zu sagen. Sowohl die EU als 
auch Deutschland planen eine grund-
legende Umgestaltung der Strom-
märkte, weg vom Energy-only hin zu 
Kapazitätsmechanismen. Also letztlich 
eine Vergütung nicht (nur) für die pro-
duzierte Kilowattstunde, sondern für 
die vorgehaltene Leistung. Eine solch 
tiefgreifende Reform ist notwendig, 
um die notwendigen Anreize für ein 
stabiles Energiesystem zu setzen, das 
auf Erneuerbaren Energien basiert.

Eine solche Reform ist freilich 
komplex. Und da sie langfristige Inves-
titionssicherheit bringen soll, können 
wir uns ein „Trial and Error“ nicht erlau-
ben. Dieser große Wurf will sorgfältig 
geplant sein.

Dennoch brauchen wir diese 
Anreize schnell, denn wir blicken mit 
Sorge auf die Jahre um 2030, wenn 
das Alte, sprich Atom- und Kohle-

strom, bereits weg sein soll, das Neue, 
insbesondere erneuerbare Erzeugung 
und Netzinfrastruktur, aber noch nicht 
in ausreichendem Maße da ist. Die 
Genehmigung und der Bau eines was-
serstofffähigen Gaskraftwerks dauern 
mindestens fünf-sechs Jahre. Daher 
müssen, auch wenn der große Rahmen 
noch nicht steht, bereits jetzt vorgezo-
gene Anreize bereitgestellt werden.

Dieses Ziel verfolgt die Kraft-
werksstrategie der Bundesregierung: 
Durch sie sollen zunächst etwa 10 GW 
an Kraftwerksleistung ausgeschrieben 
werden, die dann um 2030 betriebs-
bereit sein sollen. Es ist außerordent-
lich wichtig, dass diese 10 GW recht-
zeitig kommen, vor allem im Süden, 
wo ein Mangel an Erzeugungskapazi-
tät besteht. Hier ist also Eile geboten. 
Und dennoch muss die Ausschreibung 
so gestaltet sein, dass die Kraftwerke 
in einen künftigen Kapazitätsmarkt — 
den übergeordneten Rahmen, über-
führt werden können. Hier kommt 
unser Vorschlag eines Neubau-Vor-
schusses, das heißt einer vorab ga-

rantierten Vergütung für absehbare 
Redispatch-Einsätze, ins Spiel: Er kann 
schnell umgesetzt werden, schafft 
aber keine vollendeten Tatsachen, die 
mit späteren Kapazitätsmechanismen 
kollidieren.

Letztlich muss die Antwort auf 
die eingangs gestellte Frage also 
lauten: Wir brauchen beides: schnell 
wirksame Maßnahmen in Form von 
Ausschreibungen und ein sorgfältig 
erarbeitetes Großkonzept, das einen 
zukunftsfähigen Strommarkt schafft 
und langfristig trägt. Zu beneiden ist 
die Bundesregierung nicht um diese 
Aufgabe, aber sie ist gerade für den 
Süden Deutschlands entscheidend, 
um dort dringend benötigte Kraft-
werkskapazitäten anzureizen.

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Dr. Werner Götz

Dr. Werner Götz, Vorsitzender der Geschäftsführung
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Ein Rahmen für Investitionen in gesicherte Leistung war nie so dringlich 
wie jetzt. Auf nationaler Ebene sind Kraftwerksstrategie und die Ein
führung eines Kapazitätsmarktes angekündigt, auf europäischer Ebene 
soll die Einführung von Kapazitätsmechanismen erleichtert werden.

Deutschlands Energieversorgung 
steht vor einer großen Transformation. 
Durch den Hochlauf der Elektrifizie-
rung anderer Sektoren steigt der 
Strombedarf enorm. Liegt der für 
2030 geschätzte Bruttostrombe-
darf  noch bei 517 Terrawattstunden 
(TWh), steigt dieser je nach Szenario 
des Netzentwicklungsplans (NEP) 
2037/2045 auf 1.079 bis 1.303 TWh im 
Jahr 2045. Und das erfordert Investi-
tionen in entsprechende Kapazitäten. 
Ein Teil davon ist bereits auf einem 
guten Weg: Gerade bei Solarenergie 
ist in den letzten Jahren ein enormer 
Zubau erfolgt. Seit 2018 sind hier  
42 Gigawatt (GW) installierte Leistung 
hinzugekommen, das entspricht fast 
einer Verdoppelung der bestehenden 
Kapazitäten. Doch neben den er-

neuerbaren Energien braucht es auch 
gesicherte Leistung, die dann Strom 
liefert, wenn die Sonne nicht scheint 
und der Wind nicht weht.1

Und hier kündigt sich ein rasanter 
Rückbau in Deutschland an. Denn auf-
grund steigender CO2-Preise und am-
bitionierterer Klimaziele zeichnet sich 
ein marktgetriebener Kohleausstieg 
vor 2030 ab. Und dieser Wandel trifft 
Deutschland stärker als andere Län-
der in der Europäischen Union. Denn 
der hiesige Energiemix basiert stärker 
auf Kohleenergie als der europäische 
Gesamtdurchschnitt. Mit rund 15 GW 
verfügt Deutschland über 35 Prozent 
der europäischen installierten Leis-
tung bei Braunkohle. Bei Steinkohle 
sind es mit 17,5 GW etwa 32 Prozent. 
Deutschland ist zwar Spitzenreiter bei 

Wind- und Photovoltaik(PV)-Kapazi-
täten, aber ebenso gibt es kein Land 
in Europa, in dem noch annähernd so 
viele Kohlekraftwerke am Netz sind 
wie bei uns. Und diese Leistung wird 
bald vom Netz gehen. Der Ausstieg 
aus Kernenergie und Kohle ist längst 
beschlossen und die Umsetzung 
spürbar. Nun gilt es, bei der Schaffung 
der Rahmenbedingungen für neue 
gesicherte Leistung an netzdienlicher 
Stelle besser heute als morgen vom 
Reden zum Handeln zu kommen.

Es wird zu wenig in neue wasser-
stofffähige Kraftwerke investiert. Die 
Investitionen rechnen sich nicht oder 
sind zu risikobehaftet. Die Kraftwerks-
strategie war als schnelles Absiche-
rungsinstrument für den Kohleaus-
stieg gedacht, um ohne allzu große 

Kraftwerksstrategie und Kapazitätsmarkt

SICHERE STROM­
VERSORGUNG IN  
DEN 2030ERN:  
INVESTITIONEN  
DRINGEND  
NOTWENDIG!

1  Energycharts

https://www.energy-charts.info/index.html?l=de&c=DE
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Änderungen des Marktdesigns neue 
Kapazitäten zu schaffen. Sie lässt aber 
weiter auf sich warten. Gleichzeitig 
hat die Bundesregierung Arbeiten an 
einem Kapazitätsmechanismus an-
gekündigt. Dieser soll ab 2028 imple-
mentiert sein und die Zeit über 2030 
hinaus im Blick haben. Auch hier ist 
Eile gefragt.

Bestandsaufnahme: Warum braucht 
Deutschland schnell die Kraftwerks­
strategie und daran anschließend 
einen Kapazitätsmarkt? 
Deutschland setzt bislang auf einen 
Energy-Only-Market. Hier erzielen 
Stromerzeuger ihre Einnahmen aus-
schließlich durch den Verkauf von 
Elektrizität auf dem Markt. Dies be-
deutet, dass die Erzeugungskapazi-

täten durch den zu erzielenden Preis 
am Strommarkt und nicht durch di-
rekte Kapazitätsvergütung gesteuert 
werden. Der Marktpreis bestimmt 
sich nach der Merit-Order-Liste. An-
lagen, die günstig Strom produzieren, 
kommen als Erstes zum Zuge. Das 
sind in der Regel die Anlagen für er-
neuerbare Energien, da keine Brenn-
stoffkosten anfallen. Gaskraftwerke 
werden seltener eingesetzt. Sie haben 
aufgrund des teuren Brennstoffs hohe 
Grenzkosten und kommen mark-
getrieben vor allem dann zum Zuge, 
wenn der Stromverbrauch witterungs-
bedingt nicht durch Erneuerbare 
abgedeckt werden kann. 

Neben dem Energy-Only-Mar-
ket hat Deutschland verschiedene 
Reserven eingeführt. Die Kapazitäts-

reserve wird dann genutzt, wenn die 
Nachfrage nach Strom nicht mehr 
marktlich gedeckt werden kann. Die 
Netzreserve kommt dagegen bei Eng-
pässen oder zur Spannungshaltung 
zum Zuge, also etwa dann, wenn zwar 
Strom im Markt verfügbar wäre, er 
aber aufgrund von Netzengpässen 
nicht zu Verbrauchenden transpor-
tiert werden kann. Netzreserve und 
Kapazitätsreserve basieren auf Be-
standskraftwerken. Insbesondere bei 
der Netzreserve sind diese meist sehr 
alt und damit störungsanfällig. Zudem 
wird es für die Betreiber zunehmend 
schwer, ausreichend Personal für den 
Betrieb zu gewinnen und auszubilden. 
Die Anlagen der Netz- und Kapazitäts-
reserve haben ein Durchschnittsalter 
von 33 Jahren. Das älteste Kraftwerk, 
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Walheim Block 1, liegt in Baden- 
Württemberg und wurde vor rund  
60 Jahren in Betrieb genommen.2  
Die übliche technische Lebensdauer 
eines Kohlekraftwerks beläuft sich  
auf 35 Jahre.3

ENTSO-E-Bericht zeigt Handlungs­
bedarf im Kontext Versorgungs­
sicherheit auf
Den Handlungsbedarf zeigt auch das 
jüngst von ACER bestätigte European 
Resource Adequacy Assessment 
(ERAA-2023-Bericht) von ENTSO-E: 
Die Studie untersucht die europäische 
Versorgungssicherheit, also wo und in 
welchen Situationen in den nächsten 
drei bis zehn Jahren die Stromnach-
frage durch Marktkraftwerke nicht 
gedeckt werden kann (so genannte 
Lastunterdeckung). Simuliert wird 
auch das Investorenverhalten. Wenn 
es sich rentiert, neue Kraftwerke zu 
bauen, wird dies berücksichtigt. Die 
Ergebnisse zeigen für Deutschland 
eine steigende Häufigkeit an markt-
licher Lastunterdeckung, wodurch 
die deutsche Versorgungssicherheit 

in allen Szenarien ab 2028 nicht mehr 
eingehalten werden kann. Mit rund 
23 Stunden Lastunterdeckung im Jahr 
2033 belegt Deutschland im europäi-
schen Vergleich einen der letzten Plät-
ze im Kontext Versorgungssicherheit. 
Der ERAA-Bericht unterstreicht damit, 
dass der Bedarf für einen weiteren 
Kraftwerkszubau gegeben ist und 
dieser allein marktlich nicht erfolgt.4

Im Gegensatz dazu sieht das Ver-
sorgungssicherheitsmonitoring der 
Bundesnetzagentur (BNetzA) keine 
akuten Risiken für die Versorgungs
sicherheit und ist zuversichtlich,  
dass der notwendige Zubau von 17  
bis 21 GW bis 2030/2031 gelingt. 

Zur Einordnung: Heute beträgt 
die installierte Leistung von Kraft-
werken im Strommarkt etwa 69 GW. 
Davon fallen 36 GW auf Gaskraftwer-
ke sowie rund 33 GW auf Stein- und 
Braunkohlekraftwerke. Insgesamt 
sollte laut den Langfristanalysen der 
vier Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) 
eine gesicherte Leistung von rund 80 
GW im Jahr 2030 im System verfüg-
bar sein. Wenn man bedenkt, dass die 

Kohlekraftwerke sukzessive aus dem 
Markt gehen und der Neubau eines 
wasserstofffähigen Gaskraftwerks mit 
Planungs- und Genehmigungsphase 
schnell mehr als sechs Jahre in An-
spruch nimmt, zeigt dies den politi-
schen Handlungsbedarf.

Die Kraftwerksstrategie: Es ist nicht 
egal, wo die Kraftwerke entstehen
Die Kraftwerksstrategie plant Aus-
schreibungen für H2-ready-Kraftwer-
ke im Umfang von 10 GW. Das reicht 
nicht aus, um den gesamten Neu-
bau-Bedarf zu decken. Besonders 
im Süden und Westen Deutschlands 
besteht ein hoher Bedarf an Kraft-
werken, die neben einem Beitrag zur 
Versorgungssicherheit das Netz stabil 
halten und Engpässe vermeiden.  

Eine Studie von enervis für 
TransnetBW zeigt, dass ein „Neubau-
Vorschuss“ in Kombination mit der 
Kraftwerksstrategie effiziente Anrei-
ze für den Bau neuer Kraftwerke an 
den benötigten Standorten schafft. 
Durch vorab garantierte jährliche 
Vergütungen für die Netzdienlichkeit 

Netzreserve Kapazitätsreserve Besondere netztechnische 
Betriebsmittel (bnBm)

Sicherheitsbereitschaft & 
Versorgungsreserve  
(ausgelaufen im März 2024)

Beschreibung Vorhaltung von zur Stillle-
gung angezeigten Kraftwer-
ken im Inland und bei Bedarf 
zusätzlichen Reserven im 
Ausland

Vorhaltung von Anlagen au-
ßerhalb des Marktes zur Ab-
sicherung des Strommarktes 
(strategische Reserve)

Neubau von besonderen 
netztechnischen Betriebs-
mitteln (bnBm)

2,7 GW stillzulegende Braun-
kohlekraftwerke wurden vo-
rübergehend betriebsbereit 
gehalten (Sicherheitsbereit-
schaft); von 2022 bis März 
2024 überführt in befristete 
Versorgungsreserve

Grundlage § 13d EnWG i. V. m NetzResV § 13 e EnWG i. V. m KapResV § 11 Abs. 3 EnWG  
(ausgelaufen)

§ 13 g EnWG / § 50d EnWG

Ziel / Einsatzzweck Insb. Redispatch zur Bewirt-
schaftung von Netzeng-
pässen und zur Spannungs-
haltung sowie Sicherstellung 
eines möglichen Versor-
gungswiederaufbaus

Ausgleich von Leistungs-
bilanzdefiziten; Einsatz für 
Netzreserve möglich

Herstellung n-1-Status bei 
tatsächlichem Ausfall von 
Betriebsmitteln

Vorübergehende  
Sicherheitsbereitschaft 

Umfang 8,7 GW (insb. Kohle- und 
Gaskraftwerke), ca. 2,7 GW 
in TransnetBW-Regelzone 
(Stand: Juni 2024)

2. Erbringungszeitraum 
(10/2022 – 9/2024): 1,1 GW
3. Erbringungszeitraum
 (10/2024 – 9/2026): 1,2 GW

1,2 GW (Inbetriebnahmen 
bnBm sukzessive ab 2023)

Max. 2,7 GW Braunkohle-
kraftwerke (Stilllegung 
schrittweise zwischen  
2016 und 2024)

Durchschnittliches Alter  33 Jahre 33 Jahre 1 Jahr Kraftwerke endgültig  
stillgelegt im März 2024

2 Kraftwerksliste, Bundesnetzagentur
3 �Lebenszyklusanalyse ausgewählter Stromerzeugungstechniken, Universität Stuttgart
4 ENTSO-E – ERAA 2023 (entsoe.eu)

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Versorgungssicherheit/Erzeugungskapazitaeten/Kraftwerksliste/start.html
https://www.ier.uni-stuttgart.de
https://www.entsoe.eu/outlooks/eraa/2023/
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der Kraftwerke wird die Planbarkeit 
vereinfacht, was bessere Investitions-
bedingungen an systemdienlichen 
Orten schafft und somit zum Zubau an 
den richtigen Stellen führt. Der Clou: 
Gleichzeitig wird der Bundeshaushalt 
um mehr als 1 Mrd. € entlastet.

Und nicht nur bei der Kraftwerks-
strategie ist entscheidend, wo die 
Kraftwerke entstehen. Das gilt auch 
für den Kapazitätsmechanismus, der 
jetzt entwickelt werden muss, um die 
Stromversorgung nach 2030 abzu-
sichern.

Was ist ein Kapazitätsmarkt?
Ein Kapazitätsmarkt ist ein Markt, bei 
dem die Vorhaltung von gesicherter 
Kapazität vergütet wird – unabhängig 
davon ob diese tatsächlich abgerufen 
wird. Er ist technologieneutral unter 
Beachtung von maximalen CO2-Limits 
pro kWh. Das heißt, sowohl Erzeuger, 
Speicher und Lasten können teilneh-
men. Ziel ist, zur Refinanzierung der 
Investitionskosten (CAPEX) beizu-
tragen und damit einen zusätzlichen 
Anreiz dafür zu schaffen, dass neue 
Kapazitäten entstehen oder Bestands-
kraftwerke, die den Kriterien entspre-
chen, erhalten bleiben. Investoren 
und Kraftwerksbetreiber haben damit 
zwei mögliche Erlösströme: einer-
seits über den Stromverkauf auf dem 
Energy-Only-Market andererseits 
über die Bereitstellung von Kapazi-
täten auf dem Kapazitätsmarkt nach 
erfolgreicher Teilnahme an markt-
lich organisierten Ausschreibungen. 
Um Wettbewerbsverzerrungen im 
EU-Binnenmarkt zu vermeiden oder 
zumindest zu minimieren, ist eine 
grenzüberschreitende Öffnung vom 
europäischen Gesetzgeber zwingend 
vorgeschrieben.

Warum nicht von anderen lernen? 
Der belgische Kapazitätsmarkt als 
Vorbild
Eine Studie von Consentec und Eco-
logic im Auftrag der deutschen ÜNB 
(2024) betont die Notwendigkeit der 

Einführung eines zentralen Kapazi-
tätsmarkts mit lokaler Komponente.  
Die Studie übernimmt Anleihen aus 
dem belgischen Kapazitätsmarkt,  
der zeigt, wie ein zentralisiertes Sys-
tem effektiv zur Sicherstellung der 
Versorgungssicherheit beitragen 
kann.  Der belgische Kapazitätsmarkt 
wurde gemäß der Europäischen 
Elektrizitätsbinnenmarktverordnung, 

VO [EU] 2019/943, der Europäischen 
Kommission umgesetzt und stellt 
damit eine gute Ausgangsbasis für 
eine schnelle genehmigungsfähige 
Ausarbeitung eines zentralen Kapazi-
tätsmarktes in Deutschland dar. Eine 
Besonderheit des in dieser Studie 
beschriebenen Kapazitätsmarktes ist 
die Einführung einer lokalen Kompo-
nente. Aus Sicht der 4 ÜNB ist sie eine 

RÜCKBAU VON MARKTKRAFTWERKEN  
DURCH KOHLEAUSSTIEG

–32,6 GW

+10 GW

ZUBAU VON MARKTKRAFTWERKEN, DIE 
ÜBER KRAFTWERKSSTRATEGIE GEFÖRDERT 
WERDEN

Quelle: Kraftwerksliste der Bundesnetzagentur, Stand 15.4.2024;  
Ankündigung Kraftwerksstrategie BMWK, 02.2024:
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wesentliche Voraussetzung für ein 
effizientes Zusammenspiel des Über-
tragungsnetzes mit flexiblen Erzeu-
gungs- und Verbrauchseinrichtungen, 
denn sie ermöglicht es, Synergien – 
insbesondere bei der Erbringung von 
Systemdienstleistungen – zu heben.  

Dezentraler Kapazitätsmarkt  
als Alternative? Erfahrungen aus 
Frankreich
Im Gegensatz dazu stand Frankreich 
lange Zeit für einen dezentral orga-
nisierten Kapazitätsmarkt. Doch hier 
gibt es eine Reform weg vom dezent-
ralen Modell, um die Effizienz und die 
Steuerungsmöglichkeiten zu erhöhen. 
Diese Umstrukturierung zeigt, dass 
selbst bestehende Systeme immer 
wieder angepasst werden müssen, 
um den wachsenden Anforderungen 
einer sich wandelnden Energieland-
schaft gerecht zu werden. 

Reformen auf europäischer  
Ebene schaffen Fundament für  
nachhaltige Einführung von  
Kapazitätsmechanismen
Die EU hat letztes Jahr Reformen 
des Strommarktes vorgeschlagen, 
um stabile Energiepreise und eine 
geringere Abhängigkeit von fossilen 
Brennstoffen zu schaffen. Diese Maß-
nahmen bieten langfristige Stabili-
tät für Verbraucher und Investoren. 
Kapazitätsmechanismen, die bisher 
befristet waren, werden zum festen 
Bestandteil des Strommarktes. Der 
vorläufige Charakter wurde nun be-
wusst im Rahmen der aktuellen Strom-
marktreform gestrichen und es ist 
vorgesehen, dass die EU-Kommission 
Vorschläge zur Vereinfachung des 
Verfahrens zur Bewertung von Kapazi-
tätsmechanismen machen wird. Die 
Reform gilt als Reaktion auf die hohen 
und schwankenden Energiepreise des 
Jahres 2022 und wurde am 14. März 
2023 vorgelegt. Das Reformpaket um-
fasst unter anderem die Verordnung 
und Richtlinie zur Gestaltung der Elek-
trizitätsmärkte sowie die Verordnung 
zum Schutz vor Marktmanipulation auf 
dem Energiegroßhandelsmarkt (RE-
MIT). Die neuen Vorschriften werden 
bald in allen Mitgliedstaaten gelten.5
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GEOGRAFISCHE ZUORDNUNG DER AKTIVEN STEINKOHLE 
UND BRAUNKOHLEKRAFTWERKE IM MARKT UND DER NETZ­
RESERVE-KRAFTWERKE 
[in GW, Zahlen je Bundesland]

Steinkohle

Steinkohle

Marktkraftwerke

Netzreserve

Braunkohle

Erdgas

Ausblick 
Die bevorstehenden Herausforderun-
gen im Energiesektor, insbesondere 
der erwartete Kohleausstieg und der 
steigende Stromverbrauch durch die 
fortschreitende Elektrifizierung, erfor-
dern eine schnelle Einigung zwischen 

EU-Kommission und Bundesregierung 
zur Kraftwerksstrategie. Parallel sollte 
an den Rahmenbedingungen für einen 
Kapazitätsmarkt als Anschluss- und Er-
gänzungslösung zugearbeitet werden, 
um auch zukünftig die Versorgungs-
sicherheit zu gewährleisten.

5 Rat der Euopäischen Union, Pressemitteilung Quelle: Kraftwerksliste der Bundesnetzagentur, Stand 15.4.2024

https://www.consilium.europa.eu/de/press/press-releases/2024/05/21/electricity-market-reform-council-signs-off-on-updated-rules/
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Interview mit Experten

DEN STROMMARKT  
VON MORGEN  
ZIELGENAU GESTALTEN
Sandra Torras Ortiz und Jochen Bammert setzen sich bei  
TransnetBW mit den Herausforderungen des Strommarktes  
auseinander und entwickeln Konzepte für dessen Weiter
entwicklung. Kapazitätsmechanismen sind dabei entscheidend, 
um auch künftig die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

Von vielen Seiten wird derzeit eine 
grundlegende Reform des Strom­
marktes gefordert. Was stimmt nicht 
mit dem jetzigen System?

Dr. Jochen Bammert: Ich würde 
sagen, dass das bisherige System 
schon funktioniert. Es geht jetzt aber 
darum, Verbesserungen vorzuneh-
men, um das System zukunfts- und 
krisensicherer zu machen.

Dr. Sandra Torras Ortiz: Dazu 
stehen wir vor großen Veränderungen 
mit einer massiven Zunahme erneuer-
barer Energien und der notwendigen 
Integration von Flexibilitäten. Deswe-
gen arbeiten wir an der Weiterent-
wicklung bestehender Produkte, aber 
auch an möglichen Förderungsme-
chanismen für Kapazitäten.

Könnt ihr kurz definieren, was ein 
Kapazitätsmarkt ist?

Dr. S. Torras Ortiz: Es ist ein 
Markt, auf dem Erzeugungskapazität 
beschafft wird. Dort soll nicht die 

Lieferung von Strom vergütet werden, 
sondern die Bereitschaft, Strom ins-
besondere in Knappheitssituationen 
zu produzieren. Das angebotene 
Produkt ist also nicht der Strom 
selbst, sondern die bereitgestellte 
Kapazität.

Und warum beschäftigt sich  
TransnetBW als Übertragungs­
netzbetreiber (ÜNB) mit  
Kapazitätsmechanismen?

Dr. J. Bammert: Wir brauchen 
ausreichend gesicherte Erzeugung 
im System, um die Versorgungs- und 
Systemsicherheit aufrechtzuerhalten. 
Das ist unser Hauptanliegen. Wir 
sehen außerdem eine hohe Dring-
lichkeit, dass auf politischer Ebene 
die Weichen für einen Kapazitäts-
markt jetzt gestellt werden müssen. 
Als ÜNB  sind wir Know-how-Träger 
für das Gesamtsystem und bringen 
dies in die Debatte ein.

In Deutschland gibt es mehrere  
Reserven, die für ihre verfügbare 
Kapazität vergütet werden. Warum 
reicht das nicht aus?

Dr. J. Bammert: Die Anlagen, die 
aktuell Reserven bereitstellen, werden 
länger am Netz gehalten, als die Be-
treiber das eigentlich aus unternehme-
rischen Gründen tun würden. Wir 
verhindern die Stilllegung mancher 
Kraftwerke, weil wir sie für die System-
sicherheit noch brauchen. Gleichzeitig 
sehen wir im aktuellen Marktdesign 
keine ausreichenden Anreize für Inves-
toren, in neue Kapazitäten anzulegen. 
Die Kraftwerksstrategie mit dem Ziel 
von 10 GW Neubau ist ein wichtiger 
Baustein und eine „No-Regret-Maß-
nahme“. Aber die ÜNB rechnen mit 
mindestens 21 GW an benötigten 
neuen Kapazitäten für Deutschland. 
Wir wollen von dem Modell der Netz-
reserve weg und sehen es von daher 
als sehr wichtig und dringend an, einen 
stabilen Kapazitätsmarkt zu schaffen.
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Die vier Übertragungsnetzbetreiber 
haben eine Studie zu möglichen 
Kapazitätsmechanismen beauftragt. 
Was wurde dabei untersucht?

Dr. S. Torras Ortiz: In unseren 
Szenarien sehen wir die Gefahr, dass 
mittelfristig gesicherte Leistung ins-
besondere in Baden-Württemberg 
fehlt. Consentec und Ecologic haben 
wir damit beauftragt, verschiedene 
Kapazitätsmechanismen zu untersu-
chen. Dabei wurden Elemente aus den 
vorhandenen Kapazitätsmärkten in 
und außerhalb Europas analysiert. 
Daraus soll ein Vorschlag für einen 
deutschen Kapazitätsmarkt entstehen.

Welche Anforderungen an einen 
Kapazitätsmarkt seht ihr auf Basis 
der Studie? 

Dr. J. Bammert: Ein solcher 
Markt muss vor allem EU-rechtskon-
form und technologieoffen sein. Aus 
systemischer Sicht muss die Versor-
gungssicherheit in Deutschland nach-

haltig gestärkt werden. Von großer 
Bedeutung ist zudem die Einführung 
einer lokalen Komponente, die dafür 
sorgt, dass die Anlagen auch dort 
errichtet werden, wo sie dem System 
am besten nutzen. Sie hebt Synergien 
und steigert somit ist der Mechanis-
mus effizienter. Diese Anforderungen 
erfüllt ein zentraler Kapazitätsmarkt, 
in dem wir ÜNB als Systemverantwort-
liche eine zentrale Rolle übernehmen. 

Und warum nicht einen dezentralen 
Kapazitätsmarkt einführen? 

Dr. J. Bammert: Damit das Sys-
tem sicher und effizient bleibt, ist es 
entscheidend, dass neue Kapazitäten 
an der richtigen Stelle ganzheitlich 
gesteuert werden. Es wäre kontrapro-
duktiv, wenn Anlagen vor allem im 
Norden Deutschlands entstehen. Das 
würde sich negativ auf die Engpass-
situation in Deutschland auswirken. 
Auch um den Bedarf bei anderen 
Systemdienstleistungen besser zu 

decken, ist eine gezielte Verortung 
der Anlagen sinnvoll. 

Dr. S. Torras Ortiz: In einem 
dezentralen Markt werden die Strom-
lieferanten dazu verpflichtet, Kapazi-
täten in Form von Zertifikaten abhän-
gig vom Stromverbrauch ihrer 
Kunden vorzuhalten. Wir sehen da 
keine gezielte oder direkte Steuerung 
der Mengen, der Anreiz für Neubau 
ist sehr unsicher und das Instrument 
ist insgesamt komplexer. 

Wie würde die Rolle von TransnetBW 
in einem zentralen Kapazitätsmarkt 
aussehen? 

Dr. J. Bammert: Wir sind bereit, 
hier Prozessverantwortung zu über-
nehmen. Dazu stellen wir IT-Systeme 
bereit, um die notwendigen Prozesse 
abwickeln zu können. Auch bei der 
Definition der benötigten Kapazität 
und bei der Integration der Nachbar-
länder in den Mechanismus bringen 
wir unser Know-how ein. Denn alle 

Dr. Sandra Torras Ortiz arbeitet mit ihrem 
Team Marktentwicklung am Design und der 
Weiterentwicklung von Energie- und Aus-
gleichsmärkten im Einklang mit den gesetz-
lichen und regulatorischen Vorgaben.
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Nachbarländer müssen nach EU-
Recht Zugang zum deutschen Kapazi-
tätsmarkt bekommen. In solchen 
komplexen Prozessen bieten wir unse-
re Expertise an. 

Was könnte man von einem Land wie 
Belgien lernen, das bereits einen zent­
ralen Kapazitätsmarkt eingeführt hat?

Dr. J. Bammert: Wir können von 
Belgien viel lernen. Im Austausch mit 
den belgischen Kolleginnen und 
Kollegen sehen wir, wie viel Aufwand 
das ist und wo man aufpassen muss 
bei den Designfragen eines solchen 
Marktes. Wie attraktiv soll es für die 
Marktteilnehmenden sein? An wel-
chen Schrauben muss man drehen, 

damit genügend Angebote abgege-
ben werden, ohne den Mechanismus 
teurer zu machen? Und so weiter. Wir 
sammeln gerade sehr viel praktische 
Erfahrung im direkten Austausch.

Wie dringend ist das Ganze und wie 
lange wird es dauern, bis wir einen 
funktionierenden Kapazitätsmarkt in 
Deutschland haben?

Dr. S. Torras Ortiz: Erfahrungen 
aus anderen Ländern zeigen, dass es 
fünf bis acht Jahre braucht, bis die erste 
Auktion stattfindet, und weitere vier bis 
fünf Jahre bis zur ersten Lieferung. Eine 
frühe Entscheidung für einen zentra-
len Kapazitätsmarkt wäre auf jeden 
Fall für das System vorteilhaft.

Dr. J. Bammert: Es ist jetzt die 
Zeit, eine Entscheidung zu treffen, 
eben weil es entsprechend lange 
Umsetzungsfristen gibt. 

/ ��Angèle Dahl 
Florian Reuter

Dr. Jochen Bammert leitet das Team „nicht-
standardisierte Märkte“. Er gestaltet das 
Strommarktdesign und setzt es um.

„�Am drängendsten ist die Umsetzung der 
Kraftwerksstrategie. Aber wir sollten nicht 
warten, bis sie steht, um uns mit dem  
Kapazitätsmarkt zu befassen.“

4-ÜNB-Studie zur Ausarbeitung 
eines Kapazitätsmechanismus für 
den deutschen Strommarkt

— �Dr. Jochen Bammert

https://www.netztransparenz.de/de-de/Strommarktdesign/4%C3%9CNB-Studie-zur-Ausarbeitung-eines-Kapazit%C3%A4tsmechanismus-f%C3%BCr-den-deutschen-Strommarkt
https://www.netztransparenz.de/de-de/Strommarktdesign/4%C3%9CNB-Studie-zur-Ausarbeitung-eines-Kapazit%C3%A4tsmechanismus-f%C3%BCr-den-deutschen-Strommarkt
https://www.netztransparenz.de/de-de/Strommarktdesign/4%C3%9CNB-Studie-zur-Ausarbeitung-eines-Kapazit%C3%A4tsmechanismus-f%C3%BCr-den-deutschen-Strommarkt
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Kapazitätsmärkte in Zeiten des Wandels

WELCHE MODELLE  
FÜR EINE SICHERE 
STROMVERSORGUNG? 
Im Zuge der Energiewende und der zunehmenden Integration  
erneuerbarer Energien werden verschiedene Modelle von Kapazitäts-
märkten als Instrumente zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit 
diskutiert. Konzepte wurden intensiv in der Plattform Klimaneutrales 
Stromsystem erörtert. Sie reflektieren die Herausforderungen einer  
sich wandelnden Energielandschaft, darunter die bedeutendsten:  
die Effizienz des Stromsystems erhöhen und Investitionsanreize für  
die notwendigen Kapazitäten schaffen.

Das Modell des zentralen Kapazitätsmark­
tes — in Europa der Standard
Ein zentraler Kapazitätsmarkt ist ein Mecha-
nismus, der die Bereitstellung von Strom-
kapazitäten durch Kraftwerke sicherstellt. 
Betreiber erhalten eine Vergütung für die 
Vorhaltung von Stromerzeugungskapazi-
täten, unabhängig von ihrer tatsächlichen 
Nutzung. Durch zentrale Ausschreibungen 
werden Verträge über die Lieferung von 
Stromkapazitäten abgeschlossen, um die 
Versorgungssicherheit zu gewährleisten. 
Die zentrale Ausgestaltung ermöglicht eine 
direkte Kontrolle über die Ausschreibungs-
mengen und bietet damit das höchste Si-
cherheitsniveau und die stärksten Anreize 
für benötigte Investitionen in Neubau von 
benötigten Kapazitäten.

Das Modell des dezentralen Kapazi­
tätsmarktes
Ein dezentraler Kapazitätsmarkt be-
zieht sich auf ein System, in dem Ver-
sorger auf lokaler Ebene verpflichtet 
sind, eine bestimmte Menge an 
Kapazität bereitzustellen. Diese Ver-
pflichtungen können durch Auktionen 
oder Verträge festgelegt werden. Die 
Flexibilität der Anbieter, ihre Kapazität 
je nach Bedarf anzupassen, ist dabei 
entscheidend. Dieses Modell ist of-
fener für potenzielle Innovation und 
Wettbewerb.
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„Modell eines wettbewerbsgesteuer­
ten Kapazitätsmarktes“ — ein Vor­
schlag der Monopolkommission
Das Modell der Monopolkommission 
ist ein hybrider Ansatz, der Elemente 
eines dezentralen und eines zentralen 
Kapazitätsmarktes kombiniert. Ziel 
ist es, die Vorteile des dezentralen 
Marktes zu nutzen und gleichzeitig 
die Herausforderungen der Mengen-
steuerung zu reduzieren. Die Anbieter 
decken ihren Grundbedarf über einen 
dezentralen Markt, während der Staat 
den darüber hinausgehenden Be-
darf über zentrale Ausschreibungen 
beschafft. Dadurch ist dieses Modell 
aber komplex in der Umsetzung — es 
müssten gleich zwei Kapazitätsmärkte 
geschaffen werden und es gibt keine 
Erfahrungswerte.

Die Bedeutung lokaler Signale 
Lokale Signale können in einen Kapazitätsmechanismus 
integriert werden, indem bestimmte Standorte oder Regi-
onen gezielt gefördert werden. Dies kann beispielsweise 
durch die Ausweisung von netzdienlichen Ausbauregio-
nen erfolgen, in denen der Bau von steuerbaren Kapazitä-
ten bevorzugt wird. Zudem können monetäre Anreize wie 

„Strommarkt plus“ — ein Vorschlag vom 
Fachberatungs- und Softwareunterneh­
men Consentec
Der Vorschlag (ist genau genommen kein 
Kapazitätsmarkt, sondern) zielt darauf 
ab, die Finanzierungsbasis für steuerbare 
Kapazitäten im Strommarkt zu stärken. 
Eine zentrale Idee ist die Einführung 
einer erweiterten Hedgingpflicht über 
Termingeschäfte für Versorger. Dies 
hätte zur Folge, dass die Versorger ihre 
Lieferverpflichtungen nicht nur in Bezug 
auf die Menge, sondern auch in Bezug 
auf Preisspitzen absichern müssten. 
Damit würden spezielle Absicherungs-
produkte für Preisspitzen angeboten, um 
die Erlösströme von Spitzenlastanlagen 
abzusichern. Diese Verträge würden 
dazu beitragen, die Erlösströme von 
Kapazitätsanbietern zu stärken und damit 
Investitionen anzureizen. 
Eine zusätzliche Option wäre die Ein-
führung eines staatlich garantierten 
Mindestpreises für diese Absicherungs-
produkte. Hier würde der Staat einen 
Teil des Investitionsrisikos übernehmen, 
indem er einen Mindestpreis für die Pro-
dukte festlegt. Dies könnte Investitionen 
in Spitzenlastanlagen erleichtern.

Bericht über die Arbeit der Plattform Klimaneut-
rales Stromsystem (PKNS) (bmwk.de)

lokale Vergütungen oder Prämien für die Bereitstellung 
von Systemdienstleistungen Investitionen in bestimmten 
Gebieten anregen. Durch die Integration lokaler Signale 
soll eine effiziente Standortsteuerung erreicht werden, um 
die Bedürfnisse des Stromnetzes gezielt zu erfüllen und 
die Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

/   �Dr. Michael Heihsel

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/integrierter-gesamtbericht-ueber-die-arbeit-der-pkns.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/integrierter-gesamtbericht-ueber-die-arbeit-der-pkns.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Kapazitätsmärkte in Belgien und Frankreich 

WELCHES SYSTEM 
GEWINNT?
Vom Ausland können wir viel lernen. Alle Blicke richten sich derzeit  
auf Belgien, wo ein zentraler Kapazitätsmarkt nach den Regeln der  
EU konzipiert wird. Auch Frankreich ist ein spannendes Beispiel, denn 
dort existiert bislang ein dezentraler Kapazitätsmarkt, sozusagen  
als Gegenmodell zu Belgien. Beide Ansätze bieten wertvolle Einblicke 
und Erfahrungswerte für die geplanten Reformen am deutschen 
Strommarktdesign.

Belgien
Der belgische Kapazitätsmarkt (Ca-
pacity Remuneration Mechanism, 
CRM) ist der erste Kapazitätsmarkt, 
den die EU-Kommission 2021 nach 
Inkrafttreten der neuen Elektrizitäts-
binnenmarktverordnung beihilferecht-
lich genehmigt hat. Er könnte damit 
Blaupause für weitere CRMs in Europa 
werden. Im Kern handelt es sich um 
einen Kapazitätsmarkt, auf dem der 

Kapazitätsbedarf zentral prognostiziert 
und ausgeschrieben wird. Kapazitäts-
anbieter erhalten bei erfolgreicher 
Teilnahme an einer Auktion eine Ver-
gütung für die Bereitstellung von Er-
zeugungskapazität „Leistung in Mega-
watt“. Daneben erzielen sie zusätzlich 
Erlöse aus dem Energieverkauf „Strom-
mengen in Megawattstunden“. 

Die erste Lieferung soll im  
Winter 2025/26 mit einer Kapazität 

von 4,5 GW erfolgen. Teilnehmen 
können sowohl Erzeugungsanlagen 
als auch Speicher und flexible Lasten. 
Die Verfügbarkeit der verschiedenen 
Technologien wird durch einen so ge-
nannten De-Rating-Faktor berücksich-
tigt. Dieser Faktor trägt der Tatsache 
Rechnung, dass nicht alle Erzeuger 
oder Verbraucher jederzeit ihre Nenn-
leistung zur Verfügung stellen können. 
So hat zum Beispiel ein Batteriespei-

Landschaft der Kapazitätsanbieter ERZEUGERSEITE

Gaskraftwerke: Diese können 
ihre Leistung flexibel anpassen 
und bieten Kapazität für den 
Strommarkt.

Pumpspeicherkraftwerke: Sie speichern 
Energie, indem sie Wasser in höher gelegene 
Reservoirs pumpen und bei Bedarf wieder 
ablassen.

Batteriespeicher: Batterien  
können Energie speichern und  
bei Bedarf abgeben.

Kraft-Wärme-Kopplungs (KWK) - Anlagen: 
Diese Anlagen erzeugen gleichzeitig Strom 
und Wärme und können ihre Leistung 
anpassen.
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cher im Vergleich zu einem Gaskraft-
werk eine geringere Verfügbarkeit. 
Die Standortwahl wird indirekt durch 
den Ausschluss netzungünstiger 
Standorte gesteuert. 

Frankreich
Der französische Kapazitätsmarkt 
unterscheidet sich vom belgischen 
CRM durch seinen dezentralen An-
satz. Er ist der einzige dezentrale 
Markt in Europa. Hier sind Stromver-
triebe und Großverbraucher für die 
Bereitstellung von Kapazitätsgaran-
tien entsprechend ihrem Anteil an 
der Höchstlast verantwortlich. Das 
System fördert die Flexibilität der 
Marktteilnehmenden und ermöglicht 
den Aufbau eines Kapazitätsmarktes 
für den dezentralen Handel mit Zerti-
fikaten.

Welches System punktet?
Um die Effizienz der Systeme zu be-
urteilen, sind drei Fragen besonders 
entscheidend: Wie flexibel sind die 
Marktteilnehmer? Wie transparent 
ist der Auktionsprozess? Wie anpas-
sungsfähig an dynamische Markt-
bedingungen ist das Modell?  Der 
dezentrale Ansatz wird als tendenziell 
effizienter angesehen, es besteht 

jedoch erhebliche Unsicherheit darü-
ber, ob er ausreichende Investitions-
anreize setzen kann. Darüber hinaus 
ist das dezentrale Verfahren für die 
Großabnehmer oder Lieferanten 
komplexer als die koordinierte Aus-
schreibung der gesamten Kapazität 
durch einen zentralen Koordinator. 
Frankreich hat dies erkannt und geht 
von einem dezentralen zu einem zen-
tralisierten Ansatz über.

Kapazitätsmärkte sind ein Muss für 
Europas Versorgungssicherheit …
Die Kurz- und Langfriststrommärkte 
haben in den vergangenen Jahren 
nicht die notwendigen ökonomischen 
Signale geliefert, um mit der Stillle-
gung konventioneller Erzeugungsan-
lagen ausreichend in neue gesicherte 
Leistung zu investieren. Mit den 
jüngsten Änderungen im Rahmen der 
EU-Strommarktreform hat die EU auf 
diese Situation reagiert. Galten Kapa-
zitätsmärkte bisher als letztes Mittel, 
um einer Knappheitssituation vorzu-
beugen, sind sie nun ein struktureller 
Bestandteil des Strommarktes. Die 
EU-Kommission wird nun Vorschläge 
erarbeiten, wie die Einführung von 
Kapazitätsmärkten vereinfacht wer-
den kann. 

…für Deutschland mit Nachdruck!
In Deutschland wurde bisher auf die 
Kapazitätsreserve als Maßnahme zur 
Versorgungssicherheit gesetzt. Sie 
sollte zusätzliche Erzeugungskapazität 
außerhalb des regulären Strommark-
tes bereitstellen. Während beim Kapa-
zitätsmarkt alle gesicherten steuerba-
ren Kapazitäten und Flexibilitäten zur 
Lastdeckung angesprochen werden, 
zielt eine Kapazitätsreserve auf die 
Deckung einer prognostizierten Lücke 
zwischen Erzeugung und Nachfrage 
ab. Die Ampelkoalition hat nun be-
schlossen, dass in Deutschland zusätz-
lich zur Kraftwerksstrategie ein Kapa-
zitätsmechanismus eingeführt wird. 
Die Ausgestaltung ist noch offen.  Klar 
ist aber: Das Ausschreibungsvolumen 
von 10 GW im Rahmen der Kraft-
werksstrategie muss dringend reali-
siert werden, reicht aber nicht aus, um 
den Kohleausstieg zu kompensieren. 
Und nicht zuletzt ist eine lokale Kom-
ponente bei der Ausgestaltung beider 
Mechanismen von entscheidender 
Bedeutung. Denn wenn die Kraft-
werke an der falschen Stelle errichtet 
werden, tragen sie nicht zu den Anfor-
derungen eines stabilen und sicheren 
Stromsystems bei.

/   �Dr. Michael Heihsel, Peter Scheerer

LASTSEITE

Industrielle Laststeuerung: Große 
Industrieanlagen können ihre Strom-
nachfrage flexibel anpassen.

Elektrofahrzeuge (EVs): Wenn sie 
intelligent geladen werden, können 
sie als flexible Lasten dienen.

Demand-Side-Management (DSM): Verbrau-
cher können ihre Stromnutzung optimieren, 
indem sie ihre Lasten verschieben.

Wärmepumpen: Diese können ihre 
Leistung anpassen, um die Nachfrage  
im Stromnetz zu unterstützen.
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Mit dem Neubau-Vorschuss zur richtigen Regionalisierung  
in der Kraftwerksstrategie

WIE INTELLIGENTE  
REGIONALISIERUNG DEN 
HAUSHALT ENTLASTET    

Eine aktuelle Studie mit der enervis energy advisors GmbH zeigt,  
wie der Neubau-Vorschuss in Kombination mit der Kraftwerks
strategie eine systemdienliche Allokation der dringend benötigten 
H2-ready-Kraftwerke schafft. Großer Vorteil: Das ist effizient und  
beihilferechtlich umsetzbar. Gleichzeitig wird der Haushalt entlastet 
und die Kraftwerksstrategie wird um über 1 Mrd. € günstiger.

EURO 

ÜBER 

ENTLASTUNG
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/   Marina Schmid

Die Kraftwerksstrategie (KWS) sollte 
als „Schnellboot“ dringend benötigte 
Kraftwerkskapazitäten anreizen und 
damit den Kohleausstieg ermögli-
chen. Die Diskussion dauert nun mehr 
als ein Jahr an. Besonders schnell 
werden die Kapazitäten im Süden und 
Westen Deutschlands benötigt, wo 
heute schon Kraftwerke mit Stillle-
gungsverboten belegt werden. Denn 
neben ihrer Funktion als Stromliefe-
ranten sind sie wichtiges Werkzeug, 
um das Stromnetz sicher zu betreiben, 
und werden zur Behebung von Netz-
engpässen oder zum Netzwiederauf-
bau eingesetzt. Deshalb braucht die 
KWS eine regionale Steuerung.

Neubau-Vorschuss 
Website TransnetBW

Die Abbildung zeigt die Einsparung von Bundesmitteln bei 
einer Zahlung des Neubau-Vorschusses über fünf Jahre für 
Gas- und Dampf-Kraftwerke im Umfang von 7 GW  an system-
dienlichen Standorten (Quelle: enervis, 2024). Realistischer 
Bereich auf Basis interner TransnetBW-Netzanalyse (2023).
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Realistischer 
Bereich  

	/ ÜNB-Garantie über 
Redispatch-Betriebs-
stunden je Region, 
z. B. für fünf Jahre 
nach Inbetriebnahme

	/ Bieter preist die Garantie 
(Neubau-Vorschuss) in KWS- 
Angebot: ein wirtschaftliche-
res Angebot in systemdien-
lichen Regionen 

	/ Bundesweite Reihung 
nach KWS-Gebot

Zuschlag

Auszahlung

	/ KWS-Förderung 
	/ Neubau-Vorschuss 
wird ab Inbetrieb-
nahme jährlich aus-
gezahltPrognose & 

Garantie Neubau- 
Vorschuss

Ausschreibung  
Kraftwerksstrategie

Wird der Neubau-Vorschuss 
intelligent mit der Kraftwerksstrategie 
kombiniert, kann eine optimale Re-
gionalisierung gelingen. Die Anlagen 
entstehen dort, wo sie den optimalen 
Beitrag sowohl zur Versorgungssi-
cherheit als auch für den Netzbetrieb 
leisten. 

Kern des Neubau-Vorschusses 
ist für Marktkraftwerke, planbar zu 
machen, in welchem Umfang sie für 
Netzstabilisierungseinsätze benötigt 
werden, und diesen Erlösstrom abzu-
sichern und finanziell zu garantieren. 
Denn bisher werden diese Einsätze in 
der Investitionsrechnung nicht be-
rücksichtigt. Durch die Garantie kön-

nen Investoren bessere Konditionen 
für ihre Investition am Kapitalmarkt 
erzielen. Dies führt dazu, dass sie in 
systemdienlichen Regionen ihre De-
ckungslücke reduzieren können und 
wettbewerbsfähigere Gebote in der 
KWS abgeben. 

Die Berücksichtigung des Neu-
bau-Vorschusses im Gebot für die 
Kraftwerksstrategie senkt den Förder-
bedarf über die Kraftwerksstrategie 
und entlastet den Haushalt um über 
1 Mrd. €. Hinzu kommt, dass eine 
ideale Verortung der Kraftwerke die 
jährlichen Redispatch-Kosten deutlich 
senkt.

Der Neubau-Vorschuss wird 
begrenzt. Die garantierte Vergütung 
der prognostizierten jährlichen Re-
dispatch-Betriebsstunden in einer 
Region wird in den Ausschreibungs-
runden der KWS so lange gewährt, 
bis der jeweilige Zubaubedarf erreicht 
ist. Dadurch wird eine regionale Über-
deckung vermieden. Die Begrenzung 
orientiert sich an den von den ÜNB 
identifizierten regionalen Bedarfen 
für gesicherte Leistung aus Netz- und 
Systemsicherheit.

Nach jeder Ausschreibungsrunde 
der KWS findet eine Evaluation des 
Zielpfads der Regionalisierung statt.

WIE NEUBAU-VORSCHUSS ALS IMPLIZITER BESTANDTEIL DES GEBOTS 
IN DER KRAFTWERKSSTRATEGIE (KWS) FUNKTIONIERT

https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/politik-und-regulierung/konzepte/neubau-vorschuss
https://www.transnetbw.de/de/unternehmen/politik-und-regulierung/konzepte/neubau-vorschuss
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Grenzüberschreitende Teilnahme an europäischen Kapazitätsmärkten 

SPIELREGELN WERDEN 
UMGESETZT
Können Europas länderspezifische Kapazitätsmärkte in einer  
zunehmend vernetzten Energielandschaft effizient funktionieren? 
Die Europäische Kommission hat auf diese Frage mit einer strate-
gischen Maßnahme reagiert: der Öffnung der Kapazitätsmärkte 
für ausländische Kraftwerke und Flexibilitätsoptionen. Dies wird 
durch die Elektrizitätsbinnenmarktverordnung vorgeschrieben 
und mit Unterstützung der europäischen Übertragungsnetz
betreiber umgesetzt.

Pressemitteilung: Kapazitätsmechanismen –  
grenzüberschreitende Teilnahme in Belgien

https://www.transnetbw.de/de/newsroom/pressemitteilungen/kapazitaetsmechanismen-grenzueberschreitende-teilnahme-in-belgien#:~:text=Die%20belgischen%20Beh%C3%B6rden%20haben%20einen,die%20Ausf%C3%BChrung%20des%20Kapazit%C3%A4tsmechanismus%20verantwortlich.
https://www.transnetbw.de/de/newsroom/pressemitteilungen/kapazitaetsmechanismen-grenzueberschreitende-teilnahme-in-belgien#:~:text=Die%20belgischen%20Beh%C3%B6rden%20haben%20einen,die%20Ausf%C3%BChrung%20des%20Kapazit%C3%A4tsmechanismus%20verantwortlich.
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Welche Kapazitätsmechanismen 
sind offen?
Ab dem Winter 2025/26 können 
deutsche Anlagen mit Anschluss an 
das Übertragungsnetz am belgischen 
Kapazitätsmechanismus teilneh-
men. Dieser Prozess ist offen für alle 
Technologien (Erzeugung, Speicher, 
Lasten), die zur Versorgungssicher-
heit beitragen. Der belgische Über-
tragungsnetzbetreiber (ÜNB) ELIA 
fungiert als „Single Buyer“, der per 
Auktionsverfahren ausreichend be-
stehende und neue Kapazitäten im 
Voraus beschafft, um den von Bel-
gien festgelegten Zuverlässigkeits-
standard (maximale Unterbrechungs-
erwartung in Stunden aufgrund von 
Erzeugungsdefiziten, so genannte 
LOLE) zu erfüllen.

Aktuell werden wichtige recht-
liche und operative Fragen bezüglich 
der grenzüberschreitenden Öffnung 
des polnischen Kapazitätsmarktes für 
Anlagen aus ganz Deutschland ge-
klärt. Bisher war die Bewerbung um 
die Teilnahme am polnischen Kapazi-
tätsmarkt nur für Anlagen aus der 
Regelzone vom ÜNB 50Hertz möglich 
– erstmals für das Lieferjahr 2027. 

/   Peter Scheerer, Sebastian Schleich

Kapazitätsmechanismen nach Elektrizitätsbinnenmarktverord­
nung (EU) 2019/943

K
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ni
sm

en

Kapazitätsmärkte
(zentral, dezentral)

Strategische 
Reserven

Weitere Mechanismen
(z. B. selektive Kapazitätszahlungen)

Der französische ÜNB RTE hat 
ebenfalls Initiativen für die grenz-
überschreitende Öffnung seines 
Kapazitätsmechanismus gestartet. 
Diese Bemühungen werden fort-
gesetzt, sobald Klarheit über die 
Neustrukturierung des französischen 
Kapazitätsmarktes herrscht. 

Teilnahme an grenzüberschreiten­
den Kapazitätsmärkten – neue  
Aufgaben für die deutschen ÜNB
Mit der Teilnahme an grenzüber-
schreitenden Kapazitätsmärkten 
ergeben sich für die deutschen 
ÜNB – als Regelzonenverantwortliche 
der jeweiligen anbietenden Anlagen 
– neue Aufgaben: Sie prüfen die Teil-
nahmeberechtigung, fungieren als 
Ansprechpartner für die Anlagenbe-
treiber und kontrollieren die Verfüg-

barkeit der Kapazitäten. Dies erfordert 
eine enge Koordination und Zusam-
menarbeit zwischen den nationalen 
Behörden und den Netzbetreibern.

Fazit
Kapazitätsmärkte tragen zur Erhö-
hung der Sicherheit der Stromversor-
gung bei. Die grenzüberschreitende 
Ausgestaltung dieser Märkte erhöht 
deren Effizienz und soll Wettbe-
werbsverzerrungen im Binnenmarkt 
verhindern oder reduzieren. Sie för-
dert zudem einen stärker integrierten 
europäischen Stromversorgungs-
markt. Dieser kann effizient auf die 
Herausforderungen einer Energie-
landschaft reagieren, die auf rein 
erneuerbaren Energien basiert.
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aus der Welt 
von TransnetBW

LASTUNTERDECKUNG  
PRO JAHR IN DEUTSCHLAND

European Resource Adequacy Assessment — ERAA 2023

/   Deutschland hat mit die höchste Anzahl an Stunden mit Lastunterdeckungen in Europa.
/   Nationaler Versorgungssicherheitsstandard wird nicht eingehalten.

2025

0

Szenario A

Quelle: ENTSO-E – ERAA 2023 (entsoe.eu)

Szenario B

Nationaler Versorgungssicherheitsstandard
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Loss of Load Expectation (LOLE) — steht für die erwartete Anzahl von Stunden 
oder Ereignissen pro Jahr, in denen der Strombedarf das Angebot übersteigt. 
Der ERAA-Bericht 2023 untersucht die Zuverlässigkeit der Stromversorgung in 
Europa und analysiert, wie oft und wie schwerwiegend mögliche Versorgungs-
lücken auftreten könnten.

2,77

Die Studie untersucht zwei Szenarien: Szenario A, das optimistische Annahmen über die Entwicklung 
der Stromerzeugung und des Verbrauchs trifft, und Szenario B, das konservativere Annahmen be-
rücksichtigt. Diese Szenarien helfen, die Spannbreite möglicher zukünftiger Entwicklungen und deren 
Auswirkungen auf die Stromversorgung zu verstehen.

https://www.entsoe.eu/outlooks/eraa/2023/#takeaways
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ÜBERSICHT ÜBER KAPAZITÄTS­
MECHANISMEN IN EUROPA

Kapazitätsmarkt

Kapazitätszahlungen

Strategische Reserven

Kein Capacity Remuneration 
Mechanism (CRM)

Quelle: Compass Lexecon
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Hinweis
Ausschließlich zum Zweck der besseren Lesbarkeit 
wird in diesem Newsletter stellenweise auf die 
geschlechtsspezifische Schreibweise verzichtet. 
Alle personenbezogenen Bezeichnungen sind somit  
geschlechtsneutral zu verstehen.

/   IMPRESSUM

Herausgeber
Dr. Werner Götz, Vorsitzender  
der Geschäftsführung der  
TransnetBW GmbH, Pariser Platz, 
Osloer Str. 15–17, 70173 Stuttgart

Selbstverlag
TransnetBW GmbH, Pariser Platz, 
Osloer Str. 15–17, 70173 Stuttgart

Verantwortlicher Redakteur 
Stefan Zeltner, Leiter Politik,  
Regulierung und Nachhaltigkeit, 
Pariser Platz, Osloer Str. 15–17,  
70173 Stuttgart

/   KONTAKT

Redaktion
Joshua Boschanski, Angèle Dahl, 
Dr. Michael Heihsel, Peter Scheerer, 
Sebastian Schleich, Marina Schmid, 
Florian Reuter 

Kontakt
Telefon +49 711 21858-0, 
E-Mail info@transnetbw.de

transnetbw.de
linkedin.com/company/ 
transnetbw-gmbh

Bildnachweis Cover
iStock – peterschreiber.media

Gestaltung und Illustration 
dreisatz — büro für gestaltung,  
Bahnhofstr. 33,  
71332 Waiblingen

https://www.transnetbw.de/
https://de.linkedin.com/company/transnetbw
https://de.linkedin.com/company/transnetbw
https://www.dreisatz-gestaltung.de/
https://www.dreisatz-gestaltung.de/
https://www.dreisatz-gestaltung.de/

	Inhaltsverzeichnis
	Editorial
	Drehscheibe Strom
	Stimmfrequenz
	Höchstspannend
	Aktuelles 2
	Zahlen, Daten, Fakten
	Impressum

